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Ausblick 

Die weitere anthropologische Untersuchung 

wird sich vor allem auf die noch ausstehenden Al­

tersbestinunungen und die Auswertung der bis­

her gewonnenen pathologische Befunde kon­

zentrieren. Um das Bild der damaligen Bevölke­

rung zu erweitern und abzurunden, soll ein Ver­
gleich mit bereits vorliegenden Funden durch­

geftihrt werden. 

Die Frage, ob sich unter den hier geborgenen Be­

stattungen auch ehemalige Mitarbeiter der Sali­

ne befinden, kann bisher noch nicht beantwor­
tet werden. Untersuchungen, die zur Klärung 

dieser Frage beitragen könnten, werden aber an­

gestrebt. 
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Mittlelweile bestehen zahh-eiche "Standardkur­
ven" , die ftir unterschiedliche geographische 

Räume eine Datierung von Dendro-Proben er­

lauben. 

In der Altstadt Lüneburgs sind bisher fast 50 Ge­

bäude mit Hilfe der Dendrochronologie datiert 

worden. Im Zuge der Erstellung der Denkmalto­

pographie hat das Niedersächsische Landesamt für 

Denkmalpflege weitere Untersuchungen durch 
seinen Mitarbeiter Dipl. Ing. Joachim Gomolka 

durchführen lassen (Abb.1).Einige Ergebnisse die­

ser Forschungen sind bemerkenswert. 

Manche Keller sind Relikte einer älteren Bebau­

ung. Diese Beobachtung bestätigte sich bei zwei 

Balkenkellern. Die Balken des Kellers "An der 

Münze 3" datieren in das Jahr 1304, die des Kel­

lers "Untere Schrangenstraße 13" in das Jahr 1307. 

Abb. 1 Joachilll GOlllolka bei der Probeentllallllle. 

Diese Keller stellen derzeit die älteste bürgerliche 

Architektur Lüneburgs dar. 

Ein weiteres vonJoachim Gomolka durchgeführ­
tes Projekt dalf nicht ungenannt bleiben. Er unter­

suchte sämtliche Dachstühle des Rathauses. Somit 

liegen ftir die interessanten Dachwerke des Rat­

hauses sichere dendrochronologische Daten vor. 
Sie ergänzen die archivalischen Studien, die W il­

helm Reinecke im frühen 20. Jahrhundert zur 

Baugeschichte des Lüneburger Rathauses durch­

führte. Diese dendrochronologischen Untersu­

chungen sind gleichzeitig ein weiterer Baustein zu 

einer schon lange ausstehenden bauhistorischen 

Studie zum Lüneburger Rathaus. 

Im Flühjahr 2001 untersuchten zwei Studentin­

nen der Hochschule W ismar im Rahmen einer 

Diplomarbeit rund zehn Dachstühle. Die von 

Prof. Dr. Frank Braun betreute Arbeit umfasst auch 

die dendrochronologische Datierung dieser Dach­

werke. 

Die wachsende Zahl dendrochronologisch datier­

ter Gebäude in der Altstadt Lüneburgs fuhrt all­

mählich zu einer auch anhand weiterer Datie­

rungskriterien abgesicherten Baualterskarte, die den 

kulturhistorischen Wert der Lüneburger Bausubs­

tanz noch besser erkennen lässt. Weiterhin liefern 

dendrochronologisch-bauhistorische Reihenun­

tersuchungen Hinweise zur zeitlichen Entwicklun 

bauhistorischer Merkmale wie Gefügeaufbau, 

Raumstruktur und Raumfunktion, zur Art der Ab­

bundzeichen und auch der Werkzeugspuren. 


